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Gehet ein durch die enge Pforte 
Andacht zu Matthäus 7,13 von Friedrich Stanger  

 

D er Herr Jesus sagte zu seinem Volk: „Gehet ein durch die 

enge Pforte.“ (Mt 7,13) Beim 

Volk Israel aber hat es geheißen: „Was 

will dieser?“ Sie sind so weit mit 

ihrem Kritisiergeist gekommen 

und sind so eifersüchtig gewor-

den, dass sie ihn gekreuzigt ha-

ben. Ja, auf dem breiten Weg, 

da hat man es scheinbar gut, 

aber dann kommt die Strafe 

über einen; die Sünden stehen 

da, und man sieht nicht mehr 

hinaus: „Das hast du getan, und 

das hast du getan.“ Da heißt es 

dann stillehalten. Ich habe es 

auch immer von mir gestoßen, 

aber auf einmal bin ich zusam-

mengebrochen.  

 ange  eit habe ich nieman-

den gehabt, der mir den Weg 

gezeigt hat. Wie gut habt ihr es 

doch, wie wird euch der schma-

le Weg so deutlich gezeigt, dass 

kein  or irren mag. Viele aber 

lassen sich nicht überzeugen: 

„Der Stanger  acht alle ver 

r c t.“  ein, der  eufel macht 

die  enschen verrückt, weil man dem 

Wort keinen  aum l sst und weiter 

sündigen will. Deshalb legt der Herr 

den b sen  eist auf die Seelen, dass 

der  eufel einen wahnsinnig macht.  

Der Herr Jesus sagt: „ ch  in der 

 eg und die   hrheit und d    e 

 en  nie  nd  o  t  u    ter 

denn durch  ich.“ (    1 , ) Dagegen 

ist der breite Weg ein  bgrundsweg; 

er hat auch mir so gut gefallen. Der 

Herr hat mich aber wunderbar erret-

tet, obwohl ich ein  ottesleugner war 

und alles getan habe, was wider den 

Herrn war. Wollt ihr auch so blind sein 

wie ich   uf dem breiten Weg hat man 

volle  reiheit.  

 uf dem schmalen Weg wirst du 

deine Sünden erkennen. Wenn du ein 

armer Sünder wirst, bist du der gr ßte 

 iebling von unserem Heiland; sonst 

hat unser  eben keinen Wert.  

 ehet doch ein durch die enge 

 forte   nser stolzes Herz will immer 

den Irrweg gehen. Das ist ein Kam f, 

in dem wir immer gegen unser stolzes 

Herz angehen müssen. Wir sind alle 

sündig von  atur aus, aber groß ist die 

 nade. Wir k nnen alle umkehren. Ver-

dammt zu werden ist furchtbar, ich ha-

be es erlebt.  ott aber sei gelobt, er 

hat mich errettet.  

Solange wir noch sündigen wollen, 

kann der  eist  ottes nicht in unser 

Herz einziehen. Wenn man einmal ge-

nug gesündigt hat, kann einem der 

Herr begegnen und kann einen zum 

Stillstehen bringen. Ihr wisset vom ver-

lorenen Sohn: Wer so kommt, kann er-

rettet werden, und wie gern ist der 

Herr dazu bereit. Ihr wisset  a, wie die 

Sünde drückt.  

Als ich noch  utwillig ges n 

digt habe, hat ein al die Sti  

 e Gottes zu  ir gesagt: „Kehr 

u , du  usst doch auch ster 

ben.“ Ich erschra  dar ber. 

Dann  a  der Teufel und sagte: 

„So, jetzt ist's Tag, jetzt sauf ich 

erst recht.“ Die Sti  e Gottes 

sagte wieder, ich sollte doch 

u  ehren; ich entgegnete: 

„Weg da it, das ist lauter 

Schwindel, es gibt  einen Gott 

und  einen Teufel.“ Dann  a  

der Teufel und sagte: „Du bist 

verloren!“ Da war ich leibhaftig 

in der Hölle. Die Sti  e Gottes 

 a  zu  dritten Mal so lieb zu 

 ir und sagte: „Mit viel Liebe, 

Lang ut und Geduld habe ich 

dich getragen bis auf diesen Au 

genblic .“ Aber ich wollte 

nichts wissen davon, und ich 

war nahe a  Irrenhaus.  

Dem Herrn sei  ob und Dank, 

dass er mich errettet hat.  

 

Das muss ich euch verkündigen, damit 

auch andere dadurch gerettet werden. 

So lieb hat dich der Herr Jesus, und 

wenn deine Sünden auch blutrot w -

ren. Das ist doch herrlich   

Wir alle waren verloren und haben 

dem  eufel lange genug gedient, und 

 etzt sendet er seine D monen aus und 

will uns wieder rückf llig machen.  nd 

da steht geschrieben: „ ie eng i t 

die Pforte und  ie  ch    der  eg  

der  u   e en f hrt.“ (M t 7,1 ) So 

lasst euch heute noch retten; es ist 

 eit   
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U 
nser  eben besteht aus Ein-

g ngen und  usg ngen;  eit-

abschnitte gehen zu Ende 

und neue beginnen.  it  edem Über-

gang kommen wir dem letzten gro-

ßen Übergang n her, n mlich von 

dieser  eit in die Ewigkeit. Eine unvor-

stellbare S anne, die vor uns liegt im 

Vergleich zu den  aar Jahren hier und 

deshalb ist es so wichtig, dass wir die-

se  eit gut nutzen. Es ist eine Vor- 

und  ubereitungszeit. „A  e       

 u   e en und  ur Frö  ig eit 

dient  h t un   eine gött iche Kr ft 

ge chen t.“ (2 Pe 1,3)  lle, die Jesus 

Christus aufgenommen haben als ih-

ren  etter und Herrn, sind beschenkt 

worden durch die Erkenntnis Jesu 

Christi. Was macht ihr damit  Er hat 

es nicht gegeben, damit es brachliegt 

und verkümmert, sondern dass ihr es 

anwendet, dass euer  eben dadurch 

ver ndert wird, und dass dieses  e-

ben  rucht bringt für die Ewigkeit. Er 

will uns reich belohnen, wenn wir vor 

seinem  hron stehen.  

„ o  endet    e   he d r n 

und er ei t in eure  G  u en  u 

gend und in der  ugend  r ennt 

ni .“ (2Pe 1, ) Wir sollen  ut au rin-

gen,  leiß und  lauben verbinden. 

Der Evangelist  ood  hat mal ge-

sagt: „Morgens bete ich, dass der Herr 

Seelen errettet, und dann helfe ich ih  

dabei,  ein Gebet zu erhören.“ Was 

ich machen kann, setze ich ein, dass 

er mein  eben dafür als Werkzeug 

verwenden kann.  

„Geh hin  ur A ei e  du F u er  

 ieh  n ihr  un und  erne  on 

ihr “ (     , ) Das gilt sowohl für un-

ser  raktisches  eben als auch für un-

ser geistliches  eben. Wir k nnen im 

Schlaf sein oder im D mmerzustand, 

wo das geistliche  eben an uns vor-

beigeht und unser  eben merklich un-

ver ndert l sst. „ ie   nge  ieg t 

du  F u er    nn  i   t du  uf te 

hen  on deine   ch  f “ (     , ) 

„  ru   t r t die   den   nde 

und die   n enden Knie.“ (    

12,12) Es kommt vor, dass wir müde 

und matt werden und  unge   nner 

fallen hin. „A er die  uf den  errn 

h rren   riegen neue Kr ft  d    

 ie  uff hren  it F  ge n  ie Ad 

 er  d     ie   ufen und nicht   tt 

 erden  d     ie   nde n und 

nicht   de  erden.“ ( e    ,31) Kraft 

aus uns heraus haben wir oft nicht. 

Ihr kennt die  eschichte von Elia und 

dem  ottesurteil auf dem Karmel, als 

er die Baals- riester ermordet hat 

und der   tzendienst ausgerottet 

war. Es war ein großer Sieg, wo sich 

der Herr o enbart hat.  

Dann kommt Isebel und sagt: „Ich 

 ache dich  orgen einen Ko f   r 

zer.“ Da ist er in  ngst und Bedr ng-

nis gekommen und weggelaufen. 

Doch der Herr fragt ihn: „Was  achst 

du hier? Hier will ich dich eigentlich gar 

nicht haben.“ Der Herr hat ihn ge-

st rkt und mit dieser St rke ist er 

dann     age und   chte die     Km 

bis zum Berg Horeb gelaufen — nicht 

in seiner eigenen Kraft. Er hat neuen 

 ut, eine neue  usrichtung bekom-

men, um nach dieser  uszeit wieder 

im Dienst weiterzugehen.  

 leiß und  laube, das soll Hand in 

Hand gehen. Wenn wir nur  leiß ha-

ben, dann sind es tote Werke.  lles, 

was geschieht, soll aus dem Vertrau-

en zu unserem Herrn geschehen. Er 

sagt in Hebr er   , : „A er ohne 

G  u en i t   un ög ich  Gott  u 

gef   en  denn  er  u Gott  o  

 en  i    der  u   g  u en  d    

er i t und d    er denen  die ihn 

 uchen  ihren  ohn gi t.“ Wer ist 

hier, der sich nicht  ohn wünscht  Wir 

gehen zur  rbeit nicht nur, weil es 

uns  reude macht — das ho entlich 

auch — aber auch, damit wir unseren 

 ebensunterhalt  nanzieren k nnen. 

Es ist ein  rozess, dass wir immer 

mehr lernen sollen, uns mit allen  n-

liegen um Wegweisung an unseren 

Herrn zu wenden. „ u erhör t Ge 

 et  d ru   o  t    e  F ei ch  u 

dir.“ (P    ,3) 

Als  eine Mutter 70 wurde, habe 

ich vergessen, ihr ein Geschen  zu 

besorgen. Ich hatte  eine Ahnung, 

was ich ihr holen soll und habe ge 

betet. Es  a   eine Antwort. A  

Sa stag orgen bin ich nach 

Wor s in die christliche Buchhand 

lung gefahren, aber ohne etwas zu 

 aufen weitergefahren. I  Auto 

habe ich noch al gebetet: „Herr, 

du weißt, was sie sich w nscht. Sei 

so gut, hilf  ir.“ In de  Mo ent 

hatte ich den Gedan en: Eine Hand 

tasche. Gleichzeitig auch noch ei 

nen Betrag und wo ich das finde. 

Erst habe ich gedacht: „Hand- 

tasche? Nee, ich weiß nicht.“ Aber 

dann: „Ich habe Jesus gefragt und 

jetzt neh e ich das als Antwort.“ 

Ich bin in das Geschäft gefahren, 

habe einen Gutschein  ber diesen 

Betrag und noch etwas S ßes ge 

 auft und bin zu  einen Eltern ge 

fahren. Meine Mutter guc te  ich 

 it großen Augen an: „Woher hast 

du das gewusst? Das w nsche ich 

 ir seit zwei Jahren.“  

Das macht mir  ut. Es geht nicht nur 

um die großen Dinge, davon haben 

wir gar nicht so viele. Es geht darum, 

dass wir auch im Kleinen treu sind 

und uns auch mit den kleinen allt gli-

chen Sachen an Jesus wenden.  

Wenn wir uns an ihn wenden, zei-

gen wir damit auch, dass wir ihm 

glauben, weil wir uns selbst nicht ver-

trauen k nnen. Den  lauben, den wir 

dafür brauchen, haben wir nicht aus 

uns selbst. Jesus ist der  nf nger und 

Vollender des  laubens  vgl Heb 

  ,  . Du und ich, wir h tten ihn nie 

gesucht.  nser Herz, unser  leisch, 

das ist  eindschaft gegen  ott. Wenn 

er nicht den  nfang gemacht h tte, 

h tten wir keine Chance. „ enn der 

 en chen ohn i t ge o  en   u 

 uchen und  e ig  u   chen      

 er oren i t.“ (    1 ,1 ) Wenn er 

dich nicht zu sich gezogen h tte aus 

lauter  iebe und  üte, wüsstest du 

nichts von ihm und würdest auch gar 

nicht in diese Segnungen hineinkom-

men, die er für uns vorbereitet hat.  

 lles kann und soll im  lauben er-

folgen, sagt  aulus: „ er Gerechte 

 ird  u  G  u en  e en.“ (    1,17) 

Da haben wir viele Vorbilder, ange-

fangen von  braham über die  atriar-

chen, die  ro heten und die  lau-

bensvorbilder in Hebr er   . 

Dieser  laube soll aus einer unge-

teilten  bh ngigkeit von unserem 

Herrn gelebt werden, unser  eben 

Mahnung zum christlichen Leben 
Andacht zu 2. Petrus 1,3-11 von Matthias Mann 
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 r gen und zu ihm hin ver ndern.  

 riedrich Stanger sagt zum  hema 

 lauben: „Was ist das doch f r ein  n 

terschied, wenn  an glaubt.  nd 

wenn  an nicht glaubt, da  ann  an 

beten, solange  an will. Es hat alles 

 einen Wert. Wenn  an aber glaubt, 

dann darf  an Wunder erfahren alle 

Tage.“  

Dass dieser  laube  raktische 

 usstrahlung hat, sagt  etrus.  aulus 

schreibt es mal an die  hessalonicher. 

„ enn  on euch  u  i t d    ort 

de   errn er cho  en nicht    ein 

in    edonien und Ach      on 

dern  n    en  rten i t euer G  u 

 e  n Gott  e  nnt ge orden   o 

d     ir e  nicht nötig h  en  et 

    d r  er  u   gen.“ (1  e 1, ) Sie 

haben sich auf das Wort  ottes ver-

lassen und es in ihrem  eben umge-

setzt.  

Das Wort muss von unserem Ko f 

in unser Herz. Das Wort muss aber 

auch von dem Herzen heraus unseren 

Ko f ver ndern, unsere  edanken 

 r gen. „  ri    er  ehie t    e 

die e  orte und  e egte  ie in ih 

re   er en.“ (    2,1 ) Im  achden-

ken über das Wort  ottes wurden ih-

re  edanken ver ndert, ihre Sichtwei-

se — in die Bahnen  ottes hinein. 

Deshalb ist es gut, wenn wir das Wort 

 ottes lesen und auch auswendig ler-

nen. In einem sch nen  ied heißt es: 

„Jesus heißt uns leuchten  it helle  

Schein ... hristen sollen leuchten in der 

dun len Welt; jedes an de  Plätzchen, 

wohin Gott es stellt.“ 

Bist du  eißig im guten geistlichen 

Sinne, so wie es  aulus hier sagt  „ o 

 eht nun  orgf  tig d r uf   ie ihr 

euer  e en f hrt  nicht      n ei 

 e   ondern      ei e  und   uft 

die  eit  u   denn e  i t  ö e 

 eit.“ (     ,1 -1 )  

 us dem  lauben heraus sollen 

wir die  ugend darbieten. Es stellt 

sich die  rage nach unseren  riorit -

ten. Hat der Herr Jesus in deinem und 

meinem  eben in allem den ersten 

 latz   nd da k nnen wir  raktisch 

werden. Es gibt viele  ragen.  artner-

wahl,  reizeitgestaltung, Hausbau, 

Hauskauf — wer bestimmt das  Das 

sind die großen  ragen, die unser  e-

ben bewegen; dann auch die kleinen 

Dinge in unserem  lltag. Sein Wille 

oder mein Wille   ragst du: „Herr, 

was willst du?“  der „Mich interes 

siert, was du dazu sagst, aber ich habe 

 eine Meinung und ich wähle dann 

aus.“ Dann werden wir h chstwahr-

scheinlich keine Wegweisung bekom-

men. Wenn ich mit aufrichtigem Her-

zen bitte und bereit bin darauf einzu-

gehen, dann wird er uns den Weg zei-

gen.  

Eine  ugend ist eine gute  e-

wohnheit, nicht nur eine einmalige 

Sache. Darin sollen wir uns üben. „ n 

der  ugend die  r enntni .“ „ ie 

Furcht de        i t der Anf ng 

der  r enntni .“ (    1,7) Er sagt, 

dass er uns die  ottesfurcht schon 

geschenkt hat. „  ch et   er in 

der Gn de und  r enntni  un e 

re   errn und  ei  nd   e u  

 hri tu .“ (2Pe 3,1 ) Wir sollen Jesus 

immer besser erkennen, Ihn, in dem 

alle Sch tze der Weisheit und Er-

kenntnis verborgen sind.  

Wir müssen uns mit ihm auseinan-

dersetzen. Wie kann das  raktisch 

aussehen  „ enn  e  nd de  en 

 i  en tun  i     ird er inne er 

den  o  die e  ehre  on Gott i t 

oder o  ich  on  ir  e   t  u  re 

de.“ (    7,17) Das ist eine Verheißung, 

fast ein  ottesbeweis. Im  unwollen 

werde ich erkennen, dass das richtig 

ist. Willst du  ottes Willen suchen, er-

kennen und dann auch tun  Das hat 

Verheißung.  

„ n der  r enntni    er die 

 nth  t    eit.“ (2Pe 1, ) In der 

  ostelgeschichte gab es ein Durch-

einander bei der S node, die damals 

in Jerusalem stattgefunden hat. Da 

waren Judenchristen, die gesagt ha-

ben: „Die, die jetzt aus den Nationen 

zu  Glauben  o  en,   ssen auch 

das Gesetz halten.“  aulus und  etrus 

sind sich in die Haare gekommen. Sie 

haben sich alle getro en und be-

schlossen: Die  icht uden müssen das 

 esetz nicht halten, sondern: „ d    

 ie  ich enth  ten  o  en  on  e  e 

c ung durch Göt en und  on  n 

 ucht und  o   r tic ten und  o  

  ut.“ (    1 ,2 ) Das ist das, was aus 

dem  lten in den  euen Bund mit 

hinübergenommen wird.  ber das ist 

nicht alles. „  die ihr entronnen 

 eid der  erder  ichen  egierde 

in der  e t.“ (2Pe 1, ) Wir haben eine 

 lucht angetreten. „ r h t un  er 

rettet  on der   cht der Fin ter 

ni  und h t un   er et t in d   

 eich  eine   ie en  ohne .“ (    

1,3) Jetzt sollen wir nicht mehr in der 

Welt leben, sondern in diesem  eich 

 ottes. „ ie e  r der  ich er  h 

ne euch     Fre d inge und Pi ger  

 nth  tet euch  on   ei ch ichen 

 egierden  die gegen die  ee e 

 treiten.“ (1Pe 2,11) Wir haben in Sa-

tan einen m chtigen  eind, der durch 

die  ugenlust, die  leischeslust und 

den Hochmut des  ebens   Joh  ,    

gegen unsere Seele streitet. „ eid 

n chtern und   cht  denn euer 

 ider  cher  der  eufe   geht u  

her  ie ein  r   ender  ö e und 

 ucht   en er  er ch inge.“ (1Pe  , )  

Es gibt das  ied von  uther „Ein 

feste Burg ist unser Gott“. Wenn ich 

außerhalb der Burg lebe, habe ich 

den Schutz nicht. Innerhalb der Burg 

bin ich in Jesus Christus sicher und 

geborgen. Wenn ich weggehe wie 

Demas, der in die Welt zurückgegan-

gen ist, verlasse ich den Schutz und 

laufe in  efahr, dem   wen in den 

 achen zu fallen.  

„F hrt ein recht ch ffene   e 

 en unter den  eiden  d  it die  

die euch  er eu den       e t  

ter  eure guten  er e  ehen und 

Gott  rei en      g der  ei  u 

chung.“ (1Pe 2,12) Es ist wichtig, nicht 

in  renzbereiche zu gehen. Die Versu-

chung zieht uns.  u Kain sagte  ott: 

„ i t du   er nicht fro     o   u 

ert die   nde  or der   r  und 

n ch dir h t  ie  er  ngen  du 

  er herr che   er  ie.“ (1M   ,7) 

Die Begierde ist wie ein  nklo fen.  

„  n ch   enn die  egierde 

e  f ngen h t  ge iert  ie die 

  nde  die   nde   er   enn  ie 

 o  endet i t  ge iert den  od.“ (    

1,1 ) Wenn die Sünde anklo ft, wol-

len wir sie reinlassen   ein. „ enn 

der   nde  o d i t der  od  die G  

 e Gotte    er i t d   e ige  e en 

in  hri tu   e u   un er  

 errn.“ (     ,23)  assen wir uns nicht 

durch die Versuchung von ihm weg-

ziehen. Dass wir auch nicht in  renz-

bereiche gehen: „Wie weit  ann ich 

gehen?“ Das ist ein gef hrliches S iel. 

Bleiben wir ernst und konse uent bei 

ihm.  



Der Bote aus der Rettungsarche 4 August 2025 

 Die Rettungsarche - Ein Ort für Gottes Wort      Euch geschehe nach eurem Glauben! 
 
 

Dann sagt er: „in der Enthaltsa  

 eit die Geduld.“  2Pe 1,    eduld tut 

uns allen  ot, da haben wir alle zu 

k m fen und einen Weg der Übung 

vor uns. Ich weiß, wovon ich rede. 

Wenn der  laube ge rüft wird, gilt: 

„  ru   erft euer  ertr uen 

nicht  eg   e che  eine gro e  e 

 ohnung h t.“ ( e  1 ,3 ) Wir wan-

deln immer noch im  lauben und 

nicht im Schauen. Wir sehen oftmals 

noch nicht die Ergebnisse von dem, 

worauf wir uns verlassen, aber behal-

ten wir die Worte im Herzen: „ enn 

de   errn  ort i t   hrh ftig  

und     er  u  gt  d   h  t er ge 

 i  .“ (P  33, ) Jeder von euch hat es 

schon erlebt, dass der Herr treu ist, 

sein Wort h lt.  

„ n der Gedu d die Gotte  

furcht.“ (2Pe 1, ) Die  u istung ist wie 

 re  enstufen. Wenn ich durch Jesus 

Christus, die  ür, eingegangen bin, 

dann geht der schmale Weg los. In 

diesen Stufen darf ich immer mehr 

wachsen bis zur Vollendung hin, 

wenn wir seiner g ttlichen  atur 

ganz teilhaftig geworden sind, weil 

wir ihn sehen werden, wie er ist. Die 

 ottesfurcht ist eine Herzenshaltung, 

eine Ehrfurcht vor  ott, vor seiner 

heiligen  a est t und die Scheu da-

vor,  ott durch Sünde zu betrüben.  

„ n der Gotte furcht die  r  

der iche  ie e   (2Pe 1,7) Der  salmist 

sagt: „ iehe   ie fein und  ie  ich 

i t     enn  r der eintr chtig  ei 

ein nder  ohnen “ (P  133,1) Das ist 

manchmal gar nicht so einfach. Je-

mand hat gesagt: „Meine Freunde 

 ann ich  ir aussuchen,  eine Ge 

schwister nicht.“  ber der Herr hat 

dich und mich gerufen zu einem  eit-

 unkt, als wir noch in  eindschaft ge-

gen ihn waren. „Ko   zu  ir, so wie 

du bist. Ich verändere dich. Du hast eh 

nichts, was du  ir bringen  annst.“ 

 nd wie viel  eduld hat er mit  edem 

von uns  Wie oft bin ich schon gefal-

len und gekommen mit derselben 

Schuld. „ enn  ir   er un re   n 

den  e ennen   o i t er treu und 

gerecht  d    er un  die   nden 

 ergi t und reinigt un   on    er 

 ngerechtig eit.“ (1    1, ) Er nimmt 

alles weg. „ enn eure   nde  uch 

  utrot i t   o    ie doch  chnee 

 ei   erden  und  enn  ie rot i t 

 ie  ch r  ch   o    ie doch  ie 

 o  e  erden.“ ( e  1,1 ) Es wird so 

weiß wie das Kleid vom Herrn Jesus 

auf dem Berg der Verkl rung, ein 

 lanz aus der Ewigkeit.  

Er sagt in Bezug auf die Bruderlie-

be: „ ch   er   ge euch   er  it 

 eine   ruder   rnt  der i t de  

Gericht   chu dig   er   er  u  ei 

ne   ruder   gt   u  icht nut    

der i t de   ohen   t   chu dig  

 er   er   gt   u   rr   der i t 

de  hö  i chen Feuer   chu dig.“  

(M t  ,22) Wenn ich  emanden Idiot 

nenne, ist das schon ein todeswürdi-

ges Vergehen in den  ugen  ottes, 

weil ich die  erson herabwürdige: 

„Du bist es eigentlich gar nicht wert.“ 

In Hiob steht einmal: „Gott ist  äch 

tig und verachtet doch nie and“  Hi 

3 ,  . Er verachtet keinen  enschen, 

aber er wird  eden  enschen einmal 

richten. Das wünscht er sich auch als 

Haltung von uns.  

Im  usammenhang mit dem 

 bendmahl sagt er: „  ru    enn 

du deine G  e  uf de  A t r o  

fer t und dort  o  t dir in den 

 inn  d    dein  ruder et    ge 

gen dich h t   o      dort  or de  

A t r deine G  e und geh  uer t 

hin und  er öhne dich  it deine  

 ruder  und d nn  o   und o fe 

re deine G  e.“ (M t  ,23-2 ) Vers h-

nung geht vor   fer. Das ist ihm 

wichtig, dass keine  wietracht zwi-

schen  eschwistern ist.  it welchem 

Bruder, welcher Schwester solltest 

du dich vers hnen  „ in neue  Ge 

 ot ge e ich euch  d    ihr euch 

unterein nder  ie t   ie ich euch 

ge ie t h  e  d  it  uch ihr ei 

n nder  ie  h  t.“ (    13,3 )  it un-

serer Kraft k nnen wir nur scheitern. 

Das k nnen wir nur, wenn wir uns im-

mer wieder seine  iebe schenken las-

sen, die ausgegossen ist in unser 

Herz. Wir werden barmherzig, weil 

wir sehen, dass er mit uns barmherzig 

ist. „Seht wie sie einander lieben.“ So 

beschreibt der antike Schriftsteller 

 ertullian   . Jh.  den  usammenhalt 

der ersten Christen. Kann die Welt 

das auch von dir und mir sagen   

„ enn  enn die     e  reich ich 

 ei euch i t   ird   euch nicht f u  

und unfrucht  r  ein     en in der 

 r enntni  un ere   errn  e u  

 hri tu .“ (2Pe 1, ) Das war das  iel, 

dem  aulus nachge agt ist. Er sagt: 

„Ich habe hohe Titel, ich habe das bes 

te Elternhaus“ und er z hlt eine ganze 

 enge auf, worauf er sich berufen 

k nnte.  nd dann sagt er: „    ich er 

 chte e  noch    e  f r  ch den ge 

gen  er der   er ch  ng ichen 

 r enntni   hri ti  e u   eine  

 errn „  d  it ich ge  nge  ur 

Aufer tehung  on den  oten.“ (P   

3, - ) Dieses  iel, die  uferstehung 

der  oten, soll uns  ut machen, dass 

wir ihn nicht lassen. Bleibe nur bei Je-

sus, lebe nur mit Jesus und dann wird 

er es wohl machen. 
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 ndachten im  ugust und  
September 2025 

 7.7.- .8. Bernhard Woerlen 

 .-9.8.  ottfried  erz 

  .-  .8.  eorg Volz 

14.-20.8. 
Bibeltage mit Dr.  gbert Richter 
JOSEF— Durch Kreuz zur Krone 

  .-  .8.  ichael  atthes 

24.-27.8. Bibeltage mit  anfred Kloft 
Das Leben des Petrus (Teil 4) 

 8.8.-7.9. Jürgen  ischer 

7.-  .9. Bernhard Woerlen 

14.9. JAHRESFEST 

  .- 7.9.  eorg Volz 

 8.-  .9. Jürgen  ischer 

21.-27.9. Wandern mit Thomas Karker 
Gottes Berge erklimmen 

Änderungen vorbehalten 


